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lagenforschung, landschafts-
ökologische Bestandsaufnah-
men und globale Entwicklungs-
tendenzen werden dazu auf 
adäquate Raum- und Zeitska-
len gebracht und in Simulati-
onsmodellen zusammenge-
führt. Weitere aktuelle Themen 
am IFZ sind Mechanismen der 
Invasion und Artbildung, bei 
Fauna und Mikroorganismen. 

Biodiversität ist ein Ankerthe-
ma der IFZ-Forschung. So wur-
den in dem Sonderforschungs-
bereichs 299 im Verlauf des 
letzten Jahrzehnts Methoden 
entwickelt, die es erlauben, die 
Auswirkungen verschiedener 
Landbewirtschaftung auf die 
Biodiversität abzuschätzen und 
zu bewerten. Neuste Erkennt-
nisse der biologischen Grund-

Der zweite Forschungsschwer-
punkt des IFZ, Mechanismen 
von Stressresistenz und Adap-
tation, ist auch vielfältig mit 
der Biodiversitätsforschung 
verzahnt.  
Einige aktuelle Forschungspro-
jekte des IFZ aus dem The-
menfeld Biodiversität werden 
in dieser Ausgabe kurz vorge-
stellt. 

The Future of Biodiversity Die Zukunft der Biodiversität 

Gene, Arten, Ökosysteme: 40. Jubiläumstagung der Gesellschaft für Ökologie  

Biodiversitätsforschung im IFZ 

Der wissenschaftliche Blick auf 
die Zukunft der Biodiversität 
steht im Zentrum der 40. Jah-
restagung der Gesellschaft für 
Ökologie (GfÖ). Diese wird auf 
Einladung des GfÖ-Präsiden-
ten, Prof. Dr. Volkmar Wolters, 
vom 30. August bis zum 3. 
September 2010 auf dem na-
turwissenschaftlichen Campus 
der Justus-Liebig-Universität in 
Gießen stattfinden. Die dritt-
größte Vereinigung für wissen-
schaftliche Ökologie der Welt 
feiert damit nicht nur einen 
runden Geburtstag, sondern 
kehrt auch an die Stätte ihrer 
Gründung zurück. Tagungsorte 
sind das Physik-Hörsaalge-
bäude und das IFZ 
Um das Augenmerk auf den 
globalen Biodiversitätsverlust 
zu lenken, wurde das Jahr 
2010 von den Vereinten Natio-
nen zum offiziellen „Inter-
nationalen Jahr der Artenviel-
falt“ erklärt. Der Begriff Biodi-
versität steht hierbei sowohl 
für die Vielfalt der Arten und 
deren genetische Diversität als 
auch für den Reichtum der Er-
de an verschiedenen Ökosyste-
men. Da die biologische Diver-
sität in den letzten Jahrzehn-
ten durch den anthropogenen 

Einfluss stark abgenommen 
hat, wurde bereits 1992 in Rio 
de Janeiro ein Abkommen über 
den Erhalt und die nachhaltige 
Nutzung der Biodiversität ge-
troffen. Die Politik hat das 
„2010 Ziel“, den Rückgang der 
biologischen Vielfalt bis zu die-
sem Zeitpunkt entscheidend 
zu verringern, inzwischen für 
gescheitert erklärt. Umso mehr 
müssen sich die Umweltwis-
senschaften auf dieses Thema 
konzentrieren und Handlungs-
konzepte  für die Zukunft ent-
wickeln.  

Die Symposien der GfÖ-Tagung 
zeigen den Stand der For-
schung. Plenarvorträge von 
internationalen Gästen bieten 
den hochkarätigen Rahmen. 
Darüber hinaus finden Work-
shops, Exkursionen und Spe-
cial Events statt, so der erste 
europäische EcoSlam, ein 
Wettkampf um die originellste 
Darstellung eines ökologi-
schen Themas in 10 Minuten. 

Kontakt:  
Franziska Peter, Janine Groh,  
Tierökologie 
www.gfoe-giessen-2010.de 

Der tropische Wintergarten im IFZ-Hauptgebäude 



Die Auenlebensräume entlang 
der hessischen Rheinaue wei-
sen einzigartige Pflanzenge-
meinschaften auf. Viele der 
dort vorkommenden Arten er-
reichen im Bereich von Hes-
sens größtem Naturschutzge-
biet „Kühkopf-Knoblochsaue“ 
die Westgrenze ihres Areals. 
Aufgrund von Landnutzungs-
wandel, Nutzungsintensivie-
rung und Eingriffen in den 
Wasserhaushalt sind heute 
viele der typischen Pflanzenar-
ten selten oder vom Ausster-

ben bedroht. In dieser ungüns-
tigen Ausgangssituation wer-
den diese Arten nun zusätzlich 
den Auswirkungen des Klima-
wandels ausgesetzt.  An dieser 
Stelle setzt ein Kooperations-
projekt der Professur für Land-
schaftsökologie und Land-
schaftsplanung mit der Bun-
desanstalt für Gewässerkunde 
(BfG) an. Im Rahmen des KLI-
WAS-Verbundprojektes wird 
über drei Jahre der Einfluss kli-
mabedingter Änderungen des 
Abflusses auf den Fortbestand 

der Auenvegetation unter-
sucht. Der Fokus des experi-
mentell ausgerichteten Teil-
Projektes am IFZ liegt dabei 
auf den Wirkungen unter-
schiedlicher Klimaszenarien 
auf Parameter der Samenpro-
duktion, Samenvitalität, Kei-
mung und Samenbankbildung 
von Pflanzenarten der Aue. 

Kontakt: 
Dr. Tobias Donath,  
Prof. Dr. Dr. Annette Otte, 
Landschaftsökologie und 
Landschaftsplanung 

Einfluss des Klimawandels auf die Auenvegetation 

Wasserstände und Temperatur in der Aue 
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Westafrika kämpft mit giganti-
schen Umweltproblemen. Die 
größte Privatuniversität Gha-
nas, die Valley View Universität 
(VVU), setzt dagegen. Seit 
2001 betreibt sie eine nach-
haltige Entwicklung ihres Cam-
pus-Geländes. In einem BMBF-
Projekt wurde unter Federfüh-
rung der Ingenieurökologi-
schen Vereinigung (IÖV) und 
der Bauhaus Universität Wei-
mar ein ökologischer Master-
plan entworfen, mit Maßnah-
men zum Regen- und Brauch-
wassermanagement und zur 

Etablierung einer universitäts-
eigenen Landwirtschaft.  

Seit 2009 ist über ein BMU-
Projekt auch das IFZ mit der 
AG Otte und der fachlichen Be-
gleitung des Naturschutz- und 
Grünflächenmanagements ein-
gebunden. Der 120 ha Cam-
pus der VVU liegt in der Küs-
tensavannenzone am Rande 
der Hauptstadt Accra. Große 
Flächen des Geländes mit Res-
ten der natürlichen Savannen-
gebüsche sind bislang noch 
unbebaut. Im Rahmen des Pro-

jekts wurden Bestandsaufnah-
men zur Biodiversität der Ge-
büsche durchgeführt und die 
nötige Überzeugungsarbeit zur 
Erhaltung von immerhin 18 ha 
naturnaher Gebüsche geleis-
tet. Zusätzlich wurden umfang-
reiche Baumpflanzungen ge-
plant und umgesetzt. 

Kontakt: 
Dr. Dietmar Simmering, 
Prof. Dr. Dr. Annette Otte, 
Landschaftsökologie und 
Landschaftsplanung 

Ein nachhaltiges Siedlungsprojekt in Westafrika 

amies – Biodiversität und Umwelt in Gebirgsregionen Georgiens 

Mleta, ein amies-Untersuchungsgebiet im 
Großen Kaukasus 

teils verheerenden Folgen 
haben in den letzten Jahrzehn-
ten deutlich zugenommen. Als 
Ursache werden zwei Prozesse 
diskutiert: die gesellschaftliche 
Transformation und der damit 
einhergehende Landnutzungs-
wandel sowie der Klimawandel 
mit abschmelzenden Glet-
schern und Starkregenereig-
nissen. Beide Prozesse wirken 
auf die Nutzungspotentiale 
dieser Regionen zurück. 

Die interdisziplinäre Analyse 
dieses Prozessgefüges steht 
im Fokus des unter der Feder-
führung der AG Otte über das 
Zentrum für internationale 
Entwicklungs- und Umweltfor-
schung (ZEU) eingeworbenen 
Forschungsvorhabens „amies– 
Analysing multiple interrelati-
onships between environmen-
tal and societal processes in 
mountainous regions of Geor-
gia“. Das Vorhaben wird von 
der VolkswagenStiftung geför-

dert. Das dreijährige Projekt 
gliedert sich in vier Teilprojek-
te: Veränderungen in der Land-
schaftsstruktur und der Land-
nutzung, Klimawandel und 
Massenbewegungen,  Verän-
derungen in der Phytodiversi-
tät sowie gesellschaftliche 
Veränderungen. An jedem Teil-
projekt sind Wissenschaftler 
aus Georgien und Gießen be-
teiligt. Aus den Ergebnissen 
werden „Trade-offs“ zwischen 
Prozessen auf multiplen räum-
lichen Skalen errechnet. Diese 
münden in die Formulierung 
von Empfehlungen für eine 
nachhaltige Landnutzung und 
Landentwicklung in Bergregio-
nen Georgiens. 

www.amies-net.org 

Kontakt:  
PD Dr. Rainer Waldhardt, 
Prof. Dr. Dr. Annette Otte,  
Landschaftsökologie und 
Landschaftsplanung 

Die Bergregionen Georgiens 
sind für ihre außerordentlich 
hohe Biodiversität bekannt. 
Gleichzeitig sind Natur und 
Umwelt akut bedroht: Der 
Verlust an Biodiversität und 
großflächige Erosionen mit 

Die VVU Ghana pflanzt Phytodiversität 
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Boden, Landschaft und die Vielfalt der Tiere 
Forschungsfragen, wie im 
BMBF-finanzierten Projektver-
bund BIOLOG Europa, der von 
Prof. Wolters koordiniert wur-
de. Dort wurde mit dem Pro-
jekt BIOPLEX über eine Deka-
de hinweg der Zusammenhang 
zwischen der Diversität boden-
lebender Makroinvertebraten 
und Bodenwühler und dem 
Landschaftskontext über ver-
schiedene räumliche Skalen 
hinweg untersucht.  

Zwei neue DFG-finanzierte 
Projekte der Arbeitsgruppe 
befassen sich mit der Biodiver-
sität in Agrarlandschaften und 
in Bächen. Ziel des ersten 
Projektes ist es, mittels Model-
lierungen der Vogeldiversität, 
praxisnahe und nachhaltige 
Nutzungsoptionen zur Erhö-
hung der Biodiversität in den 
Agrarlandschaften Deutsch-
lands aufzuzeigen. Es ist damit 
von bundesweiter Bedeutung, 
da es versucht, Lösungen zum 
Erreichen der Ziele der Nach-
haltigkeitsstrategie der Bun-
desregierung aufzuzeigen. Das 
zweite Projekt beschäftigt sich 
mit der Austrocknung von 
Bachoberläufen, die sich in 
den letzten Jahrzehnten auch 
in unseren Breiten häufen. 
Das Hauptaugenmerk liegt auf 
der Diversität von Mikroorga-

nismen und deren Stoffumsatz 
in Bachsedimenten. Die Ergeb-
nisse sollen mit denen aus 
mediterranen Fließgewässern 
verglichen werden.  

Der Einfluss des Klimawandels 
auf die Verteilung der Vogeldi-
versität in Deutschland wird 
zudem in einem aktuellen F & 
E Vorhaben untersucht.  
 
Kontakt:  
Prof. Dr. Volkmar Wolters, 
Tierökologie 

Die Arbeitsgruppe Tierökologie 
von Prof. Dr. Volkmar Wolters 
befasst sich mit vielfältigen 
Aspekten der Biodiversitätsfor-
schung. So widmen sich die 
Projekte SOILFOODWEB inner-
halb der Biodiversitätsexplora-
torien (DFG) und SOILSERVICE 
(EU) mit den Auswirkungen von 
Landnutzung und deren vor-
hergesagter Veränderung auf 
die Diversität der Bodenfauna 
und assoziierter Ökosystem-
funktionen. SOILFOODWEB 
untersucht die Gemeinschafts-
struktur der Bodenzönose in 
Hinblick auf Artenzahl, funktio-
nelle Diversität, Körpermasse- 
und Abundanzverteilung zwi-
schen Grünländern verschie-
dener Nutzungsintensität un-
ter Berücksichtigung des Land-
schaftskontexts. SOILSERVICE 
entwickelt quantitative Szena-
rien für langfristige Änderun-
gen der Landnutzung in Euro-
pa, um bestimmen zu können, 
wie Bodennährstoffe auch bei 
intensiver Nutzung erhalten 
werden können. Dies ist so-
wohl für die Bodenfruchtbar-
keit als auch für die Regulie-
rung von Treibhausgasen ent-
scheidend.  

Häufig bilden soziökonomische 
Szenarien eine wichtige Grund-
lage für die Bearbeitung dieser 

Grünland-Biodiversität unter erhöhtem atmosphärischen CO2 

Giessen FACE in Linden 

ten Verschiebung der Artenzu-
sammensetzung zu rechnen 
ist. Schon in den ersten Jahren 
wurde unter erhöhtem CO2 
eine deutliche Förderung der 
starkwüchsigen Obergräser 
auf Kosten von vor allem Kräu-
tern mit „langsamer“ Wuchs-
charakteristik beobachtet. 
Auch die dominante Legumino-
senart wurde von den Gräsern 
zurück gedrängt: ein Ergebnis, 
das den Ergebnissen zahlrei-
cher Kurzzeit- oder Gewächs-
hausstudien widerspricht.  

Weitere Studien, in denen 
insbesondere die Wechselwir-
kungen zwischen Fauna und 
Flora unter erhöhtem CO2 
untersucht werden, sollen 
helfen,  die Ursachen dieser 
Biodiversitätsverschiebungen 
zu klären.  

Kontakt:  
Prof. Dr. Christoph Müller,  
Dr. Claudia Kammann, 
Pflanzenökologie 

Zur Prognose von Biodiversi-
tätsänderungen durch das sich 
ändernde Klima sind ökosyste-
mare Langzeitstudien, in de-
nen Klimavariablen (z. B. at-
mosphärische CO2-Konzentra-
tion) manipuliert werden, un-
verzichtbar. Sie werden aber 
nur selten realisiert.  

Die Gießener Free Air Carbon 
dioxide Enrichment (Giessen 
FACE) Studie ist weltweit eine 
der am längsten laufenden 
Studien dieser Art: Seit 1998 
wird ein artenreiches tempe-
riertes Grünland-Ökosystem 
atmosphärischen CO2-Konzen-
trationen ausgesetzt, wie sie in 
etwa 30 Jahren in der Erdat-
mosphäre herrschen werden. 
Die Ergebnisse zeigen, dass 
unter erhöhtem atmosphäri-
schen CO2 mit einer signifikan-

Feldarbeit zur Erkundung der Diversität der Bodenfauna in SOILFOODWEB im Rahmen 
der DFG-geförderten Biodiversitätsexploratorien 

Der Neuntöter—eine Zeigerart des DFG-
Transfer-Projekts 
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Biodiversitätsforschung auf dem Dach der Welt 

Süßwasserschnecken der Gattung Radix 
aus Tibet  

Das in Zentralasien gelegene 
Hochland von Tibet ist das 
größte Hochplateau der Erde. 
Auf diesem Plateau liegen 
zahlreiche Seen, deren Ur-
sprung, Geschichte und Biodi-
versität bis heute wenig unter-
sucht sind. Im Rahmen des 
DFG-Schwerpunktprogamms 
TiP (Tibetan Plateau: Formati-
on - Climate - Ecosystems) un-
tersucht die Arbeitsgruppe 
Spezielle Zoologie und Biodi-
versitätsforschung die Weich-
tierfauna von mehr als 20 gro-
ßen Seen auf dem Plateau. 
Diese Arbeiten finden in Ko-
operation mit der Freien Uni-
versität Berlin statt. 

Die derzeit in Gießen bearbei-
teten Proben wurden auf zwei 
siebenwöchigen Expeditionen 
im Herbst 2008 und 2009 ge-
sammelt, welche die Teilneh-
mer in entlegenste Regionen 
der riesigen Hochebene führ-
ten. Mit Hilfe von Fossilien und 
DNA-Sequenzierung, sowie 
modernen Analysemethoden 
wie der „molekularen Uhr“, 

wird nun die Evolutionsge-
schichte der Seefaunen auf 
dem Hochplateau rekon-
struiert.  

Erste Ergebnisse zeigen, dass 
im Hochland von Tibet eine 
einzigartige Fauna von Süß-
wasserschnecken mit zahlrei-
chen neuen Arten existiert. Ei-
nige der endemischen Grup-
pen auf dem Plateau sind 
mehrere Millionen Jahre alt, 
was auf eine lange Existenz 
der Seen hinweist. Um die Mol-
luskenfauna noch flächende-
ckender zu untersuchen, ist für 
Herbst 2010 eine weitere Ex-
pedition in den bisher unbe-
probten westlich-zentralen Teil 
des Hochplateaus geplant. 
 
Kontakt: 
Parm Viktor von Oheimb, 
Dr. Christian Albrecht, 
Prof. Dr. Thomas Wilke, 
Spezielle Zoologie und Bio-
diversitätsforschung 

Yaks am See „Kyaring Tso” (Hochland von Tibet) 

Die DFG-Forschergruppe FOR 
703 „Riftdynamik, Hebung und 
Klimawechsel im Äquatorialen 
Afrika - RiftLink“ ist eine inter-
disziplinäre Forschergruppe, 
die  sich mit den Ursachen der 
seit dem Miozän stattfinden-
den Heraushebung der 
Riftflanken im ostafrikani-
schen Grabensystem, der 
daraus resultierenden Effekte 
auf Klimawechsel im äquatori-
alen Afrika und den möglichen 
Folgen für die Evolution der 
Fauna befasst. 

Die Gießener Arbeitgruppe 
Spezielle Zoologie und Biodi-
versitätsforschung untersucht 
die Einflüsse von Umweltver-
änderungen seit dem Mio-Plio-
Pleistozän auf die Evolution 
aquatischer Mollusken unter 
Verwendung molekulargeneti-
scher Methoden und des Fos-
silbeleges. Hierbei werden 
Speziations- und Aussterbeer-
eignisse an Rift-weit verbreite-
ten Taxa untersucht und evolu-
tionäre Annahmen bezüglich 

des afrikanischen Fossilbele-
ges getestet mit dem Ziel, 
unter anderem biostratigraphi-
sche Interpretationen zu 
verbessern. Unter Verwendung 
phylogeographischer Metho-
den und Molekulare-Uhr-An-
sätzen wird untersucht, ob und 
in welchem Maße großräumige 
Umweltveränderungen und 
evolutionäre Ereignisse korre-
lieren.  

Die Ergebnisse sollen helfen, 
die evolutionären und biogeo-
graphischen Konsequenzen 
für limnische Organismen der 
Rifting-Prozesse im Afrikani-
schen Grabenbruch besser zu 
verstehen. 
 
Kontakt: 
Roland Schultheiß, 
Dr. Christian Albrecht, 
Spezielle Zoologie und Bio-
diversitätsforschung 
 
www.riftlink.de 

Artbildungsprozesse im Ostafrikanischen Riftsystem 

Arbeiten im molekular-
genetischen Labor der 
AG Spezielle Zoologie 
und Biodiversitätsfor-
schung 

Kratersee Nyinambuga nahe Fort Portal, Uganda - Lebensraum endemischer Gastropo-
denarten 



CEMarin: Biodiversität in kolumbianischen Korallenriffen 

Im Rahmen des International 
Continental Scientific Drilling 
Program (ICDP) hat ein inter-
nationales Team von Wissen-
schaftlern erfolgreich ein Tie-
fenbohrprogramm im ältesten 
europäischen See, dem auf 
dem Balkan gelegenen Ohrid-
See, eingeworben. Das SCOP-
SCO-Programm (Scientific Col-
laboration on Past Speciation 
Conditions in Lake Ohrid) hat 
einen Gesamtumfang von 2,3 
Mio. US$ und wird von geolo-
gischer Seite durch Bernd 
Wagner (Universität Köln) und 
von biologischer Seite durch 
Thomas Wilke (JLU Gießen) 
koordiniert. 

Zielstellung der Bohrungen mit 
einer Gesamttiefe von bis zu 
1000 m ist es, das Alter, den 
Ursprung und die geologische 
Entwicklung des Sees aufzude-
cken, klimatische Veränderun-
gen der letzten 2-3 Mio. Jahre 
zu rekonstruieren und über die 
Verbindung von geologischer 
und biologischer Evolution die 
Ursachen für den hohen Grad 
von endemischer Biodiversität 
im See aufzudecken. Damit ist 
SCOPSCO das weltweit erste 
ICDP-Projekt, welches primär 
Ziele der Biodiversitätsfor-
schung verfolgt. Neben der de-

taillierten Rekonstruktion der 
limnologischen Geschichte des 
Sees und der Gewinnung von 
Fossilien aus den Bohrkernen 
wird in einem parallel-
laufenden DFG-Projekt gegen-
wärtig die Evolutionsgeschich-
te mehrerer Tiergruppen basie-
rend auf DNA-Daten und Mole-
kulare-Uhr-Analysen rekonstru-
iert. Die geplante Kombination 
beider Ansätze, Rekonstrukti-
on der limnologischen Ge-
schichte des Sees durch die 
Tiefenbohrung und Rekon-
struktion der biologischen Evo-
lution primär durch DNA-
Daten, soll u. a. die Frage be-
antworten, in welcher Form 
Umweltveränderungen Artbil-
dungsraten und damit die Bio-
diversität beeinflussen. 

Die Tiefenbohrung ist für den 
Zeitraum von April bis Juli 
2011 geplant und soll durch 
eine internationale Summer 
School begleitet werden. 
 
Kontakt: 
Prof. Dr. Thomas Wilke, 
Dr. Christian Albrecht, 
Kirstin Schreiber, 
Roland Schultheiß, 
Spezielle Zoologie und Bio-
diversitätsforschung 
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von Biodiversität eine große 
Rolle im CEMarin. Basierend 
auf ökologischen und geneti-
schen Untersuchungen von 
Steinkorallen und damit asso-
ziierten Protisten sowie Pflan-
zen- und Tierarten werden die 
Minimalzusammensetzung von 
Korallengesellschaften identifi-
ziert und die entsprechenden 
Arten unter Berücksichtigung 
der jeweiligen genetischen 
Linien im Labor nachgezüch-
tet. Diese Aquakulturen sollen 
dann der Wiederbesiedlung 
geschädigter oder zerstörter 
Korallenriffe dienen. 

Kontakt: 
Prof. Dr. Thomas Wilke, 
Prof. Dr. Bernd Werding, 
Dr. Patrick Schubert, 
Spezielle Zoologie und Bio-
diversitätsforschung 

www.cemarin.org 

Die wichtigste wissenschaftli-
che Zielstellung des vom DAAD 
und dem Auswärtigen Amt 
geförderten Exzellenzzentrums 
CEMarin (Center of Excellence 
in Marine Sciences) ist die 
Erforschung der Biodiversität 
der kolumbianischen Korallen-
riffe, sowohl auf karibischer 
als auch auf pazifischer Seite. 

Im Mittelpunkt stehen dabei 
Untersuchungen zu histori-
schen Umweltveränderungen, 
zum Einfluss von Umweltverän-
derungen auf die Biodiversität 
und die Struktur von Populatio-
nen, zu Interaktionen zwischen 
abiotischen Faktoren und 
Populationsdynamik, sowie zu 
Problemen der oftmals unter-
schätzten Bioinvasion. 

Darüber hinaus spielen Frage-
stellungen der marinen Aqua-
kultur zum Zwecke des Erhalts 

SCOPSCO: Bohren nach Biodiversität im ältesten See Europas 

Doktorandinnen, Doktoranden und Mitarbeiter des CEMarin bei der Feldarbeit an der 
kolumbianischen Karibikküste 

Probenahme auf dem Forschungsschiff des Hydrobiologischen Institutes Ohrid 

Endemische Gastropoden des 
Ohridsees 



Im Rahmen der DFG geförder-
ten Forschergruppe FOR 816 
„Biodiversity and Sustainable 
Management of a Megadiverse 
Mountain Ecosystem in South 
Ecuador“ untersuchte das In-
stitut für Landschaftsökologie 
und Ressourcenmanagement 
in 2009 die Auswirkungen der 
Landnutzung auf die Makroin-
vertebraten-Diversität in Ge-
wässern südecuadorianischer 
Bergnebelwälder.  

Die Ergebnisse belegen eine 
deutliche Veränderung in der 
Zusammensetzung der Arten 
zwischen Primärwald und ex-

tensiver Weidewirtschaft. Li-
bellenarten zum Beispiel, die 
in Waldflüssen sehr häufig 
sind, trifft man in Weideflüs-
sen kaum oder gar nicht mehr 
an.  Trotz der veränderten Ar-
tenzusammensetzung weisen 
die Fließgewässer in den ex-
tensiven Weiden wohl auf-
grund der allgemein sehr gu-
ten Wasserqualität jedoch 
ähnliche Biodiversitätsindices 
wie die Waldflüsse auf.  

Im März 2010 lief die 2. Pro-
jektphase der Forschergruppe 
an. Gemeinsam mit Projekt-
partnern an der Universidad 

de Cuenca beteiligt sich das 
Institut nun an intensiven Ero-
sionsmessungen und öko-
hydrologischen Studien mittels 
2H und 18O -Signaturen.  

Ziel ist es abschließend, die 
hydrologischen und daran ge-
bundenen ökologischen Pro-
zesse für das gesamte Ein-
zugsgebiet des Rio San Fran-
cisco zu modellieren. 

Kontakt:  
Dr. Lutz Breuer,  
Ressourcenmanagement 

www.tropicalmountainforest.org 

Landnutzung und Diversität in Gewässern Südecuadors 

Steinfliegenlarve 
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Acanthoplus longipes mit Oszillogramm 
des Lockgesangs 

Akustische Diversität bei Insekten 

melpilzen. Der Großteil wissen-
schaftlicher Untersuchungen 
befasste sich bislang aller-
dings ausschließlich mit den 
Schimmelpilzen. 

Die Arbeitsgruppe Kämpfer 
konzentriert sich darum auf 
die Untersuchung der Biodiver-
sität von Actionbakterien in 
verschimmelten Innenräumen. 
Dabei werden parallel kultivie-
rungsabhängige und kultivie-
rungsunabhängige Methoden 
herangezogen, um ein mög-
lichst vollständiges Bild des 
Artenspektrums der Actonbak-
terien zu erhalten.  

In einer groß angelegten Stu-
die wurden sechzehn verschie-
dene Baumaterialien beprobt, 
wie Mineralwolle oder Styro-

por. Zeitgleich wurde teilweise 
auch Proben der Raumluft 
genommen.  

Die Untersuchungen zeigen 
neben der schon mikrosko-
pisch beobachteten hohen 
Abundanz der Actinobakterien 
eine immense Biodiversität 
dieser Gruppe von Mikroorga-
nismen in Gebäuden mit Was-
serschäden. In dem feuchten 
Baumaterial wurde auch eine 
Reihe von Gattungen mit  kli-
nisch relevanten Arten wie 
Saccharopolyspora, Gordonia 
oder Mycobacterium entdeckt.  

Kontakt:  
Prof. Dr. Dr. Peter Kämpfer, 
Mikrobiologie der Recycling-
prozesse 

Diversität von Actinobakterien in feuchtem Baumaterial  

Kolonien unterschiedlicher Actinomyce-
ten aus feuchtem Baumaterial 

können für ein zeitsparendes 
Monitoring und für quantitative 
Populationsdaten genutzt wer-
den (z. B. Lakes-Harlan, FlyTi-
mes, 2009, 43: 10).  3) An-
hand der akustischen Signale 
können Arten unterschieden 
werden, welche morphologisch 
kaum zu trennen sind.  

Dieser Aspekt wird in einem 
Projekt in der AG Integrative 
Sinnesphysiologie (Prof. Lakes-
Harlan) von der Dipl. Biologin 
K. Kowalski für das Taxon 
Hetrodinae (Tettigoniidae, Or-
thoptera) untersucht. Die mor-

phologisch variablen Hetrodi-
nae-Arten kommen in weiten 
Teilen Afrikas vor, wo sie teil-
weise erhebliche Schäden in 
der Landwirtschaft anrichten. 
Anhand der Unterschiede in 
den Lockgesängen, die teilwei-
se nur die Pulszahlen je Ge-
sangsvers umfassen, können 
die verschiedenen Arten diffe-
renziert und Verbreitungsge-
biete erfasst werden. 

Kontakt:  
Prof. Dr. R. Lakes-Harlan,  
Integrative Sinnesphysiologie 

Im Laufe von Jahrmillionen ha-
ben viele Insekten eine ausge-
prägte artspezifische akusti-
sche Kommunikation entwi-
ckelt, wie z. B. die Lockgesän-
ge der Männchen zur Partner-
findung. Diese Kommunikation 
kann hervorragend für die Er-
fassung der Biodiversität ge-
nutzt werden. Die Vorteile sind 
vielfältig: 1) Ohne größere Ein-
griffe können Signale in kom-
plexen Biotopen aufgenom-
men und bezüglich der Artzu-
sammensetzung analysiert 
werden. 2) Akustische Signale 

Actinobakterien werden nach 
Wasserschäden in Innenräu-
men häufig beobachtet, in der 
Regel zusammen mit Schim-



Hannover mit seinen Entwick-
lungen in der Pflanzenbiotech-
nologie: pilzresistente Gerste 
und niedrig-allergene Möhren. 
Die Räume waren überfüllt, 
insbesondere Studierende wa-
ren sehr interessiert, mit den 

Das Institut für Phytopatholo-
gie und Angewandte Zoologie 
(IPAZ) präsentierte sich im The-
menzentrum „Grüne Gentech-
nik“ auf den DLG-Feldtagen 
vom 15. bis 17. Juni 2010 auf 
dem Rittergut Bockerode bei 

Ausstellern ins Gespräch zu 
kommen. 

Kontakt: 
Prof. Dr. Karl-Heinz Kogel, 
Phytopathologie 

Grüne Gentechnik auf den DLG-Feldtagen 
hen. Diese wird in Gedenken 
an den Begründer der Parasi-
tologie, Rudolf Leuckart, jähr-
lich an Forscher vergeben, die 
sich in besonderem Maße um 
die Förderung der Parasitolo-

Die Deutsche Gesellschaft für 
Parasitologie (DGP) hat Frau 
Prof.  Katja Becker während ih-
rer 24. Jahrestagung an der 
Universität Düsseldorf die Ru-
dolf Leuckart-Medaille verlie-

gie verdient gemacht haben.  
 
Kontakt: 
Prof. Dr. Katja Becker, 
Biochemie der Ernährung des 
Menschen 

Seit November 2009 leitet 
Prof. Encarnação als W1-
Professor für Ökologie mittel-
europäischer Säuger die AG 
Säugetierökologie am Institut 
für Allgemeine und Spezielle 
Zoologie.  

Dr. Jorge A. Encarnação stu-
dierte  Biologie an der JLU 
Gießen. Neben Tätigkeiten als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Institut für Allgemeine und 
Spezielle Zoologie der JLU, am 
Institut für Tierökologie und 
Naturbildung in Laubach und 
am Institut für Biologie und 

Chemie der Universität Hildes-
heim, arbeitete er nach sei-
nem Studium als freier Mitar-
beiter im Rahmen verschiede-
ner Forschungs- und Planungs-
projekte für verschiedene Insti-
tutionen. Währenddessen fer-
tigte er seine Dissertation zu 
Phänologie und Lebenszyklus-
strategie männlicher Fleder-
mäuse an, die mit dem Disser-
tationspreis Naturwissenschaf-
ten 2006  durch das Präsidi-
um der JLU ausgezeichnet 
wurde, und absolvierte ein GIS-
Studium am Geographischen 
Institut der Universität Kiel.  

Seine Forschungsinteressen 
liegen in den Bereichen der 
Ernährungsökologie insektivo-
rer Kleinsäuger und Fleder-
mäuse, der Reproduktionsbio-
logie mitteleuropäischer Myo-
tis-Arten, der vergleichenden 
Stoffwechselphysiologie von 
Spitzmäusen, Bilchen und 
Fledermäusen, sowie der Ar-
tendiversität und Habitatnut-
zung waldbewohnender Klein-
säuger. 

Kontakt: 
Prof. Dr. Jorge A. Encarnação, 
Säugetierökologie  

Prof. Dr. Jorge A. Encarnação, 
Säugetierökologie  

In aller Kürze 

Neue Juniorprofessur für Säugetierökologie am IFZ 
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tenberg und übernahm dort 
die C4-Professur für Ernäh-
rungsphysiologie. Im März 
2009 übernahm er den Lehr-
stuhl für Tierernährung an der 
TU München, ehe er im Okto-
ber 2009 nach Gießen wech-
selte. Klaus Eder ist seit 2001 
Mitglied der Deutschen Akade-
mie der Naturforscher Leopol-
dina, in der er seit 2003 auch 
stellvertretender Obmann in 
der Sektion für Agrar- und Er-
nährungswissenschaften ist.  

Einer seiner gegenwärtigen 
Forschungsschwerpunkte liegt 

Im Oktober  2009 übernahm 
Dr. Klaus Eder (45) die W3-
Professur für Tierernährung 
am IFZ.  

Herr Eder studierte Ökotropho-
logie an der TU München-
Weihenstephan. Nach Promoti-
on (1991) und der Habilitation 
(1995)  — ebenfalls in Weihen-
stephan — wurde er 1997 zum 
C3-Professor an die Georg-
August-Universität Göttingen 
für das Fachgebiet „Qualität 
tierischer Produkte“ berufen. 
1998 wechselte er an die Mar-
tin-Luther-Universität Halle-Wit-

in der Erforschung der Funk-
tion von Nährstoffen als Regu-
latoren der Genexpression im 
tierischen Organismus. Ein 
weiterer Schwerpunkt, in dem 
Eder internationales Ansehen  
erlangt hat, liegt in der Be-
trachtung der Wirkungen von 
Carnitin auf den Stoffwechsel 
und die Leistung beim 
Schwein. In Gießen will er die-
se Untersuchungen fortführen.  

Kontakt: 
Prof. Dr. Klaus Eder,  
Tierernährung 

Prof. Dr. Klaus Eder, Tierernährung 

Nährstoffe als Regulatoren in der Tierernährung 

ändern, wenn der Mensch sie 
für seine Bedürfnisse nutzt. 
Durch interaktive Elemente 
und Spiele erfährt der Besu-
cher mit allen Sinnen Wissens-
wertes über Landschaften, ihre 
Funktionen und über die Aus-

Die Sonderausstellung „Land-
schaf(f)t nutzen“ im Freilicht-
museum Hessenpark wurde im 
Rahmen des Transfervorha-
bens des SFB 299 gestaltet. 
Die Ausstellung geht der Frage 
nach, wie sich Landschaften 

wirkung der Landnutzung auf 
Mensch und Natur.  

www.landschaft-nutzen.de 

Kontakt: 
Prof. Dr. Hans-Georg Frede,  
Ressourcenmanagement 



Zum 400-jährigen Jubiläum 
der Justus-Liebig-Universität 
entwickelte das IFZ 2007 das 
Format der wissenschaftlichen 
Sonntagsausflüge. Ziel ist es, 
interessierten Bürgerinnen 
und Bürgern die Arbeit des 
Zentrums in attraktiver Form 
zu vermitteln.  

Die „streIFZüge“  versuchen 
auch, die wissenschaftliche 
Arbeit mit der Lebenswelt in 
Gießen und seinem Umland in 
Verbindung zu bringen. Die 
Ausflüge sind Teil der öf-
fentlichen Stadtführungen der 
Stadt Gießen und werden auch 
von der Stadt unterstützt. 

Biosphere IFZ – Mikrobielle Vielfalt im IFZ-Teich 

Bild links: Das Methan wird in einem 
Trichter gesammelt und beim 
Entweichen entzündet (Foto: Nicole 
Lodders). 
Bild rechts: Methanogene Mikroor-
ganismen in einer Probe aus Sedi-
ment des IFZ-Teiches, nach Hybridi-
sierung mit einer fluoreszenzmar-
kierten Sonde. 

Der Teich vor dem IFZ-
Gebäude ist seit vielen Jahren 
Probenahmeort und Untersu-
chungsobjekt für mikrobiologi-
sche Kurse, zum Beispiel im 
IFZ Graduate Course 2009. 
Damals wurden durch ver-
schiedene Experimente diver-
se Mikroorganismen identifi-
ziert, die an der Methanbil-
dung beteiligt sind.  

Methan wurde erstmalig 1776 
durch den Physiker Alessandro 
Volta nachgewiesen, der das 
Gas als „aria infiammabile 
nativa delle paludi“, also 
„brennbare Luft aus den 
Sümpfen“ bezeichnete. Heute 
weiß man, dass Methan das 

Produkt eines anaeroben 
mikrobiellen Prozesses ist, der 
Methanogenese. 

Das klassische Volta-Experi-
ment ist anschaulich und sehr 
einfach durchzuführen; es 
wurde im Mai 2010 am IFZ-
Teich nachgestellt. Aufsteigen-
de Gasblasen aus dem Sedi-
ment werden zunächst in ei-
nem umgekehrten Trichter 
gesammelt und das Methan 
danach entzündet. 
 
Kontakt: 
Dr. Michael Bunge, 
Angewandte Mikrobiologie 

8. Mai 2010, 14 Uhr, "Frühlingserwachen in Rauischholzhausen" 
Treffpunkt am Parkplatz oberhalb des Schlosses 

27. Juni 2010, 20.30 Uhr, "Auf den Spuren der Jäger der Nacht" 
Treffpunkt Seniorenzentrum am Philosophenwald, Gießen 

4. Juli 2010, 11 Uhr, "Klimawandel auf der grünen Wiese" 
Treffpunkt Parkplatz Grundschule Leihgestern 

22. August 2010, 11 Uhr, "Studienlandschaft Schwingbachtal" 
Treffpunkt Dorfgemeinschaftshaus Vollnkirchen, Hüttenberg 

Intervention der Künstlergruppe AKKU beim Frühlingserwachen in Rauischholz-
hausen  

Das IFZ befasst sich in Forschung und Lehre mit der Entwicklung 
von Methoden für eine nachhaltige Nutzung von Naturressourcen 
auf Basis von bio(geo)wissenschaftlich orientierter Grundlagen-
forschung. Die Komplexität des Forschungsgegenstandes impli-
ziert einen system-orientierten interdisziplinären Forschungsan-
satz, für den mit dem Fächerspektrum am IFZ hervorragende 
Voraussetzungen geschaffen wurden. Die Grundlage für die hohe 
wissenschaftliche Qualität und die internationale Sichtbarkeit des 
IFZ besteht in einer neuen Qualität der „Kommunikation“ zwi-
schen grundlagenorientierter Biowissenschaft und problemlö-
sungsorientierten Umwelt- und Ernährungswissenschaften. 

Anschrift: Justus-Liebig-Universität Gießen 
 IFZ 
 Heinrich-Buff-Ring 26, 35392 Gießen 
Telefon:  0641 - 99 - 17500 
E-Mail:  info@ifz.uni-giessen.de 
Internet: www.uni-giessen.de/ifz 
 
Im Interdisziplinären Forschungszentrum der Justus-Liebig-
Universität Gießen arbeiten über 200 Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler in 24 Professuren aus Biologie, Agrar- und Er-
nährungswissenschaften sowie Umweltmanagement. 
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